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Ein Kind ist nicht nur ein Kind, sondern im­
mer auch ein Mädchen oder ein Junge (oder 
divers). Da eine der Hauptentwicklungsauf­
gaben von Kindern im Kindergartenalter die 
Entwicklung der Geschlechtsidentität ist, ist 
das Geschlecht der Kinder und das Einüben 
ihrer sozialen Geschlechterrolle für den pä­
dagogischen Alltag von Bedeutung. In die­
sem Alter werden die Grundlagen dafür ge­
legt, ob und wie Jungen und Mädchen ihre 
Geschlechtsidentität und ihre soziale Ge­
schlechterrolle so entwickeln können, dass 
sie ihnen auch tatsächlich entspricht.

Die Kita ist ein Ort, an dem allen Geschlech­
tern dieselben Möglichkeiten zur Selbstbil­
dung eröffnet werden sollen. Keinesfalls soll 
den Kindern durch geschlechterstereotype 
Zuschreibungen und Klischeevorstellungen 
der Zugang zu „geschlechteruntypischen“ Be­
reichen und Erfahrungen erschwert werden. 
Und auch die Kinder dürfen sich durch ihre 
eigenen klischeehaften Vorstellungen von 
Mädchen- und Junge-Sein nicht selbst dabei 
im Weg stehen, ihre Umwelt zu entdecken, 
sich vielfältig auszuprobieren sowie Stärken 
und Interessen zu entwickeln. Dafür sind sie 
auf die Unterstützung der Erwachsenen an­
gewiesen. Sie brauchen Geschlechterrollen­
modelle, die ihnen verdeutlichen, wie vielfäl­
tig die weibliche und männliche Rolle gestal­
tet und gelebt werden kann. Dazu gehört 
auch das Wissen um Transgeschlechtlichkeit, 
Intergeschlechtlichkeit oder Regenbogenfa­
milien.

Pädagogische Fachkräfte sollten die Lernum­
gebung der Kinder unter einem geschlechter­
bewussten Blick gestalten: Ist die Bauecke 

Anmerkung der Redaktion:
Die Fotos für dieses Heft hat unser Fotograf Hartmut W. Schmidt in der städtischen Kita „Tausendfühler“ in Freiburg auf­
genommen. Sie zeigen Mädchen und Jungen im selbstverständlichen Miteinander bei unterschiedlichsten Aktivitäten – 
jenseits von Geschlechterklischees und Rollenzuschreibungen. Daher verzichten wir bewusst auf zusätzliche beschrei­
bende Informationen zu den Bildern. 

Vorwort
Vielfalt ermöglichen statt  
Geschlechterstereotype  
verstärken!

lediglich von Jungen besetzt, sodass die Mäd­
chen kein Interesse am Bauen entwickeln? 
Gibt es im Rollenspielbereich auch ein Kran­
kenpfleger- oder lediglich ein Kranken­
schwesterkostüm? Neben Raumgestaltung, 
Spielmaterialien und Bildungsangeboten ist 
eine gendersensible Auswahl von Bilder­
büchern bedeutsamer Bestandteil einer ge­
schlechterbewussten Pädagogik.

Dieses Sonderheft will Orientierung im kom­
plexen Feld der gendersensiblen Pädagogik, 
der Vielfalt der Geschlechter sowie ihrer 
Gleichwertigkeit und Gleichberechtigung ge­
ben. Es werden die für die pädagogische Pra­
xis relevanten fachlichen Aspekte dargestellt 
und durch Beispiele, Selbstreflexionen, Pra­
xistipps und Literaturempfehlungen ergänzt. 
Die Selbstreflexionen erfordern eine ehrliche 
Auseinandersetzung mit der eigenen Soziali­
sation als Frau oder Mann und der eigenen 
Geschlechtsidentität. Diese Auseinanderset­
zung zahlt sich aus, wenn die eigenen Rollen­
klischees ins Wanken geraten und eine be­
wusstere Haltung gegenüber den Verhaltens­
weisen von Mädchen und Jungen entsteht. 
Dies ist die Basis, um eine geschlechterbe­
wusste Pädagogik umzusetzen und die Kin­
der sensibel bei der Entwicklung ihrer Ge­
schlechtsidentität begleiten zu können.
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